
Mit amtlichen SehlusKursen

morgen- Ausgabe für Anhalt und Thüri

Einzelpreis 10 Pfennig

Jahrg. 217 Nr. 29 64
vom L--16. 8 24 1.20 Goldmark, BSenell
Poſtanſtalten und unſer ASezugspreis: en nebmen ſäntlicht

S erinnen egen.Höbert Gewalt tbinder den Verlag von Scbenn Halle Saale
Die Sgeſpaltene 34 min breit nm- Grundzeile: T rm Nee

o o o Anzeigen 6 Pfennig. Familien- Anzeigen 4 Prennig. Stellengeſuche:Aweigenpreis: en40 Piennig Rabatt nach Tari Exfüllungsort hHalle- Saale.
Feſchäftsſtelle haue Saale Leipziger Straße 31/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 56510 Poſtſcheckkonto Teivzig 2) 512. Freitag, 14. März 1924

Marx über die Gründe der Regierung
Deutſcher Reichstag

Berlin, 139. März.
(Eigener Drahtibericht.)

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite und dritte Beratungder Vorlage über e Golddisko ntban.k. Der
Ausſchuß hat den S 14 geſtrichen, der den Zeichnern der Aktien
Amneſtie für Zuwiderhandlungen gegen die Kapitalfluchtgeſetz
gebung und gegen Nichtverſteuerung ſolcher Kapitalien gewähren
wollte. Auch Wirtſchaftsminiſter amm empfiehlt die Vor-
lage zur Annahme. Es handele ſich um eine Kredit und Dis
tontobank, keineswegs um eine Währungsbank.

Abg. Dr. Helfferich (Dn.) beantragt, die im Geſetz der Bank
enen Befugniſſe zur Ausgabe von Aktien zu ſtreichen und

die Satzungen der Bank von der Genehmi z der Reichsregie-rung abhängig zu machen. Der Redner erſag e um Aufklärung

ob tatſächlich die kleine Colddiskontbank die Einleitung ſei zu der
großen internationalen Goldmarkbank, die Deutſchland unker
internationale Vormundſchaft bringen würde.

Abg. Robert Schmidt (Soz.): Das Ziel muß die Einführungder Goldwährung ſein. Helfferich und ſeine Freunde haben

ftüher alle Währungsreformen bekämpft mit der Begründung,
erſt müſſe das Reparationsproblem gelöſt ſein. Die Börſen
ſpekulation ſei immer durch Helfferich gefördert worden.

Abg. Schlieck (Zentr.)) Die Ausführungen des Abg. Dr.
Helfferich find ſchon im Ausſchuſſe gewogen und zu leicht be-funden worden. Die Golddiskontbank bringt Deutſchland aus

wärtige Kredite, die auf andere Weiſe kaum zu erlangen ſeien.
Hierauf werden die Anträge Helfferichs gegen die Deutſch-

nationalen abgelehnt.
Wirtſchaftsminiſter Dr. Hamm erſucht, die vom Ausſchuß

geſtrichene Amneſtiebeſtimmung für Kapitalverſchiebung und
Steuerflucht wiederherzuſtellen. Die Wiederberſtellung wird mit
den Stimmen der Deutſchnationalen, Deutſchen Volfspartei, So
zialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt. Die Vorlage wird
gegen die Deutſchnationalen und Kommuniſten endgültig on
genommen, ebenſo die dazu gehörende Aenderung des Bank-
geſetzes.

Die dann folgende Schlußabſtimmung über das Reichs
voſtfinanzgeſetz ergibt die Annahme mit der dazu nach
der Verfügung erforderlichen Zweidrittel- Mehrheit. Dann wird
der Notetat in der Schlußabſtimmung angenommen.

Es folgen die Anträge der Sozialdemokraten, des Zen-
irums, der Deutſchen und der Bayriſchen Volkspartei zur Er-
gänzung des Geſetzes über die Ausſcheidung der
Reichstag smitglieder. Danach ſollen die Abgeordneten
bis zur Neuwahl die Freifahrtkarten behalten. Der Präſident
und ſein Stellvertreter, die Mitglieder des auswärtigen Aus-
ſchuſſes und des Ueberwachungsausſchuſſes ſollen die Diäten
weiterbeziehen bis zum Schluß des Monats, an dem der Reichs
iag zuſammentritt.

Abg. von Gräfe (Dtiſch.völk.) regt an, der Reichstag möge
bis zur Neuwahl die Miſſion haben, bei wichtigen politiſchen
Ereigniſſen zuſammenzutreten. (Heiterkeit.) Wenn das nicht
beabſichtigt ſei, dann könne er auch auf die Freifahrten ver-
zichten, die doch ſchließlich ein Quentchen der Diäten ſind.
(Heiterkeit.)

Der Antrag der Mittelparteien
nationalen angenommen.

Abe Merck Bayr. Vp.) begründet hierauf einen Antrag, die
Neuwahlen auf Sonnabend, den 12. April zu verlegen, dieſen
Tag zum öffentlichen Feiertag zu erklären und die Arbeitgeber
zur Vollzahlung des Lohnes an dieſem Tage zu verpflichten.

Reichsinnenminiſter Dr. Jarres wendet ſich gegen den An-
trag. Das würde der Wirtſchaft 40-—50 Goldmillionen für den
Lohn entziehen und auch wegen der Verhältniſſe im befetzten
Gebiet unzuläſſig ſein.

Aba. Sollmann (Soz.) erklärt ſich
Antrag.

Der Antrag wird gegen die Antragſteller und die Dentſch-
nationalen abgelehnt.

Der Antrag der bürgerlichen Parteien über die Ein-
ſchränkungen der Wahlreden während der Oſterzeit wird gegen
die Sozialdemokraten und Kommuniſten angenommen.
Präſident Loebe ſtellt dazu feſt, daß nur eine einfache
Mehrheit vorhanden war.
der Antrag als verfaſſungsändernd angeſehen wird. Ein Antrag
der Deutſchnationalen, bei der Feſtſetzung des Wahllages möge
auf die chriſtlichen Feſtzeiten gebührend Rückſicht genommen
werden, wird einſtimmig angenommen.

Als der Präſident die Beratung der zu den Regierungs
verordnungen geſtellten Anträge ankündet, nimmt

Reichskanzler Dr. Marx

wird gegen die Deutſch

gleichfalls gegen den

20s Wort:
Jrn meiner Rede vom 26. Februar habe ich über die Ab-

ſichten und Ziele der Regierung durchaus llare Angaben ge-
macht. Jch habe dorauf lſingewieſen, daß es ſich bei der un

geheuer ſchwierigen Lage in Staat und irtſchaft zurzeit nur
darum handeln könne, das Leben der Nation zu retten. Dazu
iſt ur das Ermächtigungsgeſetz vom Reichstag gegeben worden
und im bli auf dieſes hohe Ziel hat die Reicheregierung
ihre erteilten Vollmachten ausgenutzt. Sie iſt nach wie vor der
Neberzeugung, daß die auf und des Ermächtigungsgeſetzes

Das ſei wichtig für den Fall, daß

erlaſſenen Verordnungen ein einheitliches Ganzes aufſſtellen,
aus dem ohne Gefährdung des Zieles kein wichtiger Teil heraus-ebrochen werden kann. Bei den wochenlangen Fekrterungen im

auſe wurde im einzelnen dargelegt, daß eine ganze Reihe
dieſer Verordnungen, beſonders die Arbeitszeitverordnung, nur
in der gegenwärtigen beſonderen Lage begründet erſcheine und
nu. eine Notgeſetzordnung darſtelle, die unbedingt einer an
deren Geſetzgebung Platz machen müſſe. Das ſoll auch ge
ſchehen, ſobald ſich die finanzielle und wirtſchaftliche Lage
Deutſchlands gefeſtigt hat. Bis dahin darf der Beginn der Ge
ſundung nicht gefährdet werden, denn das hält die Reichs
regierung zurzeit für unerträglich und nur geeignet, die müh-
ſam zuſtandegekommene Feſtigung unſerer inneren Verhält
niſſe erneut zu erſchüttern. Der rechtzeitige Eingang derSteuern, auf dem der Beſtand des Reiches gerade jetzt Feruht,

iſt nicht gewährleiſtet, wenn eine Aenderung der Steuerverord-
nungen auch nur in den Bereich der Möglichkeiten gerückt
wird. Die Regierung muß desßalb verlangen, daß jede Einzel
beratung über die Anträge im Plenum unbedingt vermieden
wird. Die Parteien der Oppoſition verlangen aber ausdrücklich
alle von ihnen geſtellten Anträge ſofort zur Entſcheidung zu
bringen. Angeſichts dieſer Sachlage kann die Regierung eine
weitere Vermehrung der nach ihrer Auffaſſung für das Volk
lebenswichtigen Fragen gar micht mehr zulafſſen, ſie hält ſich viel-
mehr für verpflichtet, die Entſcheidung dem Volk ſelbſt zu über
laſſen. Das deutſche Volk muß ſich ſelbſt entſchließen, ob es
den Weg ernſter Pflichterfüllung weitergehen will zu dem Ziele,
unſere bedrückten Länder an Rhein, Ruhr und Saar wieder mit
uns zu vereinigen und Deutſchland frei zu machen oder ob es
ſich an haltloſen Verſprechungen und billigen Schlagworten be
rauſchen und ſich in Zwietracht zerreißen und in Haß zerquälen
will. Die Aufrechter haltung geſicherter er
hältniſſe in Deutſchland iſt auch die erſte Vorausſetzung
dafür, daß die deutſche Regierung das Lebensrecht des deutſchen
Volkes bei den bevorſtehenden Entſcheidungen wahren muß,
denen ſie im Bewußtſein ihrer Verantwortung vor Volk und
Geſchichte auch in voller Freiheit des Entſchluſſes gegenüber-
ſteht. Damit in dieſer Lage das Volk entſcheiden kann, hat die
Reichsregierung bei dem Herrn Reichspräſidenten den

Antrag auf Auflöſung des Reichstages
eſtellt. Dieſem Antrag hat der Reichspräſident durch folgende
erordnung entſprochen, die ich die Ehre habe, dem hohen Hauſe

vorzulegen:
„Nachdem die Reichsregierung feſtgeſtellt hat, daß ihr

Verlangen, die auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes vom
15. Okiober und 8. Dezember 1923 (Reichsgeſetzblatt I. 943
und S 1179) ergangenen und von ihr als lebenswichtig bezeich
neten Verordnungen zurzeit unverändert fortbeſtehen zu
laſſen, nicht die Zuſtimmung der Mehrheit des Reichstages
finde, löſe ich auf Grund des Artikels 25 der Reichsverfaſſung
den Reichstag auf.

Berlin, 13. März 1924.
Der Reichspräſident Ebert. gez.: Reichskanzler Dr. Marx.“

'Die Kanzlerrede wurde wiederholt von den Kommuniſten
und vom Abg. Ledebour mit lauten Zwiſchenrufen unterbrochen.
wie: Das will ein parlamentariſcher Kanzler ſein! Das iſt eine
Anmaßung! Die Verleſung der Auflöſungsverordnung wird
von der Rechten mit Beifall aufgenommen.

Präſident Loebe: Nach dieſer Mitteilung iſt unſere Auf-
gabe abgeſchloſſen.

Abg. Fehrenbach (Zentr.) würdigt hierauf in Worten der
Anerkennung, Verehrung und des Dankes die objektive Amts
führung des Präſidenten Loebe. Auf allen Seiten des Hauſes
wurde dieſe Dankrede mit lebhaftem Beifall begleitet.

Präſident Loebe debhnte den Dank auch auf die Mitglieder
des Präſidiums und die Beamten des Reichstages aus. Er warf
einen kurzen Rückblick auf die Arbeit des Reichstages und ſprach
den Wunſch aus, daß das deutſche Volk bei den Wahlen unge-

hindert von äurßeren und inneren Cewalten voll ſeinem Willen
Ausdruck geben möge. Der Präſident ſchloß mit einem Hoch
auf das deutſche Volk und die deutſche Republik, in das im
Hauſe und auf den Tribünen eingeſtimmt wurde.

Um 344 Uhr war die Sitzung zu Ende.

Reichskanzler Marx über die
Auflöſung des Reichstages

Berlin, 13. März.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nachdem Reichskanzler Marx in einer kurzen Anſprache

in der Vollſitzung des Reichstages den Entſchluß zur Auflöſung
begrünvet und die Auflöſungsverordnung des Reichspräſidenten
verkundet hatte, empfing er in einer beſonderen Be-
ſprechung die Vertreter der Preſſe zu neuen Ausführungen
über die Stellungnahme der Regierung. Er erklärte, daß ſich
das Kabinett nur mit außerordentlich ſchweremHerzen zu dieſem Schritt entſchloſſen habe, der als ein
ſtarker Eingriff in die Volksrechte angeſehen werde, aber die
Staatsnotwendigkeiten ſeien zwingend geweſen. Er habe bereits
dargelegt, daß der jetzige Stand unſerer Währung und die be
ginnende Vefundung der Wirtſchaft in Frage geſtellt
würden durch eine Erſchütternng, die unzweifelhaft mit einer Be
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Die Auflöſung des Reichstages
ſprechung ber vorliegenden Anträge und naturgemäß auch mit
einer Hinauszögerung verbunden geweſen ſein würde. Die Re
gierung ſei ſich voll und ganz der Verantwortung bewußt, die
ſie durch einen ſolchen Schritt gerade in dieſer Zeit gegeben
habe. Die Fragen vor allem auswärtiger Natur ſeien
in nahe Ausſicht geſtellt, bei deren Bearbeilung die Regierung
gern einen arbeitsrührigen Reichstag zur Seite geſehen hätte.
Das Ergebnis der Sachverſtändigenunterſuchung ſei ſowieſo zu
erwarten und es würde aller Vorausſicht nach ein Eingriff der
deutſchen Geſetzgebung erfordern. Aus dem Jnhalt des zu er
wartenden Berichts ſei ſchwer etwas zu ſagen. Die einlaufenden
Gerüchte ſeien aber nicht geeignet, eine beſondere
Beruhigung der deutſchen Bevölkerung herbei-
zuführen. Es ſei zu befürchten, daß das Gutachten in
nicht ſo günſtigem Sinne ausfallen würde,
wie wir das Anrecht hätten, es zu hoffen. Jmmerhin dürfte man
vielleicht erwarten, daß es nicht ſo ernſte Schwierigkeiten mit
ſich bringen würde, daß die re der Währung und die
mühevoll erreichte Ordnung der Wirtſchaft erneut in Frage
geſtellt werde. So wünſchenswert unter dieſen Umſtänden ein
arbeitsfähiger Reichstag geweſen wäre, ſo ſei doch die allge
meine Meinung auch bei den Parteien, wenn man ſie gefragt
hätte, dahingegangen, daß dieſer Reichstag nicht
mehr als arbeitsfähig anzuſehen ſei. Eine be
ſondere Zuſpitzung habe es zwar nicht gegeben, aber die Kriſe
liege bereits ſeit Wochen in der Luft und der Reichstag habe
ſchon bei Erteilung des Ermächitgungsgeſetzes der Empfindung
Ausdruck gegeben, daß die notwendige Schnelle und ſachliche
Arbeit nicht mehr mit ihm zu leiſten ſei. Wir haben ſowohl ein
Vertrauens als ein Mißtrauensvotum, als auch einen Beſchluß
auf Selbſtauflöſung nicht erſt abgewartet und ſind
unſererſeits zur Auflöſung übergegangen. Die Regierungs-
parteien haben ein Vertrauensvotum nicht geſtellt, weil keine
Gewähr für eine Erledigung vor einer Ausſprache gegeben war.
Es hätte damit ein Schlußantrag für die Debatte erfolgen
müſſen und ſo wäre der Gang der Dinge unſicher geworden.
Wir haben fehr eingehend mit den einzelnen Par-teien verhandelt und damit eher zu viel als zu wenig
getan. Die Oppoſition hat ausdrücklich erklärt, daß ſie an der
Beratung eines Einzelantrages feſthalten müſſe. Der Kanzler
gibt dann ohne weiteres zu, daß eine Aneignung dieſer Forde-
rung der Oppoſitionsparteien angeſichts der Lage eine außer
ordentliche Belaſtung geweſen wäre. Der Regierung ſei es
nicht eingefallen, die geſtellten Anträge ſchlechthin als unannehm-
bar oder unbrauchbar zu bezeichnen, ſondern ſie ſei bereit ge-
weſen, in einer Ausſprache in einer interfraktionellen Sitzung
Anregungen entgegenzunehmen für eine Aenderung der Geſetz
gebung, die ſpäter zu beſſerer Zeit erfolgen ſollte. Aber von vorn
herein ſei die Regierung in ihrer Stellungnahme dahin eindeutig
geweſen, derß ſolche Aenderungen jetzt nicht angängig ſeien, und
daß ſelbſt eine eingehende Ausſprache im Ausſchuß vder ſogar
im Plenum mit allen möglichen Zwiſchenfällen den ganzen Sta-
tus der Verordnungen hätte erſchüttern können. Ein er-
ſprießliches Werk wäre doch nicht möglich geweſen. Die vor
liegenden 67 Anträge hätten eine ſolche Menge ſchwierigſter
Probleme der Wirtſchaft, der Sozialpolitik und der Juſtiz auf
gerollt, daß die Ausſprache ins Unermeßliche geführt wurde und
ſchon den Ausſchuß fünf bis ſechs Wochen in Anſpruch genommen
hätte. Dies hätte zu einer Unſicherheit und damit zu einer Be
unruhigung geführt, die der Währung gefährlich hätte
werden können. Wenn aber unſere Währung nochmals ins
Wanken kommt und eine neue Jnflation einſetzt, ſo ſei unſer
Kredit im Ausland z Ende und damit ſeien wir verloren.
Führende Perſönlichkeiten des Auslandes hätten keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß man dann glaube, daß Deutſchland nicht
mehr zu retten ſei. Es ſei aber jetzt auf Grund der Währung
eine allgemeine Beruhigung zu verſpüren. Man könne auch
nicht leugnen, daß die Wirtſchaft beſſere Ausſichten
hat. Der Kanzler führte zum Veweis dafür Zahlen über die
Beſſerung des Arbeitsmarktes an, nach denen im unbeſetzten
Gebiet die Zahl der unterſtützten Kurzarbeiter von 1800 000 im
November 1923 auf 130 000 am 1. März zurückgegangen iſt,
während ſich die Zahl der Erwerbsloſen allgemein in letzter Zeit
im unbeſetzten Gebiet um 300 000 geſenkt hat. Jm beſetzten Ge
biet ſeien ähnliche Fortſchritte zu verzeichnen, die noch viel größ
ßer ſein würden, wenn das Verkehrsweſen dort nur einigermaßen
funktioniert. Bei der Beratung ſei auch von Diktaturjuriſten des
Kabinetts geſprochen worden. Solche Gerüchte liegen dem Ka-
binett fern und er ſehe wirklich nicht wie ein Diktator aus, wenn
er den nun einmal erkannten Willen nicht durchzuſetzen ver
ſtünde. Jn den im November erteilten Vollmachten könne er
kein Ausweichen von der Demokratie erblicken.
Solche Meinung hieße die Form über den Sinn der Demokratie
ſetzen. Das deutſche Volk müſſe ſich klar darüber ſein, daß eine
Beſchränkung dieſer Rechte in dringender Notlage des Staates
durchans dem Sinn der Demokratie entfſpreche.
Zum. Schluß gab der Kanzler der Ueberzeugung Anusdruck, daß
man zur Neuwahl Männer von
Geſinnung an die Stelle der gegenwärtigen Regierung ſetze,
weil ſie den gleichen Weg einſchlagen müßten, wie ihn das Ka
binett gegangen iſt, aber bis dahin habe ſich der Stand der
Wirtſchaft hoffentlich ſo weit gebeſſert, daß die Klinke der Ge
ſetzgebung in die Hand genommen werden könne,

für ein, daß der Wahlkampf von allen Seiten ſo geführt
werde, daß eine weltere Zerklüftung unſeres Volkes
vermieden werde.

ſtagatsbürgerlicher

um gemäß
den gegebenen Anregungen eine Verbeſſerung der Verordnuaggen
herbeizuführen. Der Kanzler trat ſodann in warmen Worten da
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Um das Ehrenwort Hitlers
Der Hitlerprozeß

München, 13. März.
Juſtizrat Bauer fragt Kahr, ob er ſich an dem Vorfall

erinnere, wonach in der Nacht vom 8. auf den 9. November
ein Konſularvertreter eines außerdeutſchen Staates ſich bei
Hahr meldete und ihn erſuchte, ihm die Möglichkeit zu geben
die Ausrufung der nationalen Diktatur ſeiner Regierung rele-

aphieren zu können. v. Kahr habe dieſem Vertreter keinerlei
itteilung gemacht, daß die Ausrufung der nationalen Dikta

tur in Wirklichkeit nicht erfolgt ſei, ſondern habe dem aus-
wärtigen Vertreter den Rat gegeben, er möchte an die nächſte
bayriſche Station fahren und von dort aus verſuchen, ſeiner Re
gierung eine Mitteilung zukommen zu laſſen.

v. Kahr erklärt dazu, er könne ſich nicht erinnern daß
bei ihm ein Konſulatsvertreter geweſen ſei. Ob einer der
Herren vom Generalſtaatskommiſſarigt mit dieſem Vertreter
geſprochen habe, wiſſe er nicht.

Auf die Frage des Rechtsanwalts Dr. Roder, ob v. Kahr
in der Nacht vom 8. zum 9. November von irgend jemand be
glückwünſcht worden ſei zur neuen Regierung und in ſeiner
Eigenſchaft als Landesverweſer, erklärt v. Kahr, er könne ſich
nicht daran erinnern. Jedenfalls habe er davon nichts gehört.
Selbſt wenn der italieniſche Vertreter irgend eine ſolche Be
merkung zu ihm gemacht habe, ſo habe er ihr keine Bedeurung
beigelegt.n rtieidg.: Gratulationen oder Aeußerungen des Ver
treters einer Großmacht wie der italieniſchen ſind doch keine
Kleinigkeit.

R.A. Götz: Hat ſich Herr v. Kahr keine Gedanken dar-
über gemacht, was eine von ihm unwiderſprochene Aeußerung
eines Vertreters einer auswärtigen Macht über eine neue Re-
gierung im Auslande für ein Aufſehen auslöſen wird? Es war
doch nicht die übliche Beſuchszeit, als dieſer Vertreter der aus-
wärtigen Macht zu Herrn von Kahr kam und ihm gratulierte
als Landesverweſer. Und es iſt doch auch auffällig, daß Herr
von Kahr dieſem Vertreter den Rat gegeben hat, ſich an eine
der nächſten Grenzſtationen zu begeben.

v. Kahr: Es war in dieſem Augenblick nicht klar, ob es
zweckmäßig war, irgendeinem auswärtigen Vertreter zu ſagen,
wie die Sache ſteht.

Auf eine Frage des Juſtizrats Kohl, ob Herr von Kahr
gerade in der Novemberzeit verſucht habe, eine Kahr freund
liche Preſſe an die Hand zu bekommen, erklärt der Zeuge:
Jch habe keine Kahr freundliche Preſſe gewollt, ich habe eine
Preſſe angeſtrebt, die ſich den Beſtrebungen des Generalſtzats-
kommiſſariats in der ganzen nationalen Frage anſchließt und
ſie unterſtützt.

Juſtizrat Kohl: War in dieſer Richtung nicht auch Herr
Claß tätig?

Vorſ.: Das gehört nicht zur Sache.
Juſtizrat Kohl: Jch will damit nachweiſen, daß Herr von

Kahr die öffentliche Meinung ſtets ſo zu beeinfluſſen wußte, wie
er es für notwendig hielt. Wer auf der einen Seite die öfſent-
liche Meinung beeinfluſſen kann, kann ſicherlich auch auf der
andern Seite ein paax Verbände darüber informieren, was
er will.

Weitere Fragen des Juſtizrats Kohl läßt der Vorſitzende
nicht mehr zu, weil er ſie als bedeutungslos für die Anklage-
ſache bezeichnet.

Um 11 Uhr läßt der Vorſitzende, da die Verteidigung er
klärt, noch einen größeren Fragenkomplex ſtellen zu müſſen, einePauſe von 20 Mintten eintreten. R.A. Roder bittet nach
der Pauſe das Gericht, im Jntereſſe des Geſundheitszuſtandes
verſchiedener Angeklagter in den Verhandlungen eine Pauſe
eintreten zu laſſen und macht den Vorſchlag, dazu den heurigen
Nachmittag zu benutzen.W der Sitzung erklärt der VorNach Wiederaufnahme
ſitzen de daß man auf den Geſundheitszuſtand der An-
zeklagten Rückſicht nehmen werde. Man wolle aber zunächſt die
Sernehmung des Zeugen Kahr beenden, dann morgen früh die
Lernehmung Loſſows und nachmittags die Vernehmung Seiſſers
beenden.

R.A. Holl: Warxum iſt Seiſſer
Berlin gefahren

Kahr: Um im Auftrage
tionen einzuholen.

R.A. Holl: Mit wem hat Seiſſer in Berlin Unterredungen
bt?r a Was Seiſſer in Berlin geſprochen hat, kann ich hier

nicht ausſagen. Ich bin an das Dienſtgeheimnis gebunden.Juſtizrat Schramm: Es beſteht die Auffaſſung, daß am
5. November ein eminenter Umſchwung eingetreten iſt. Wurde
der Verſammlung im Bürgerbräukeller nicht eine außerordent-
lich programmatiſche Bedeutung beigelegt?

Kahr: Für mich handelte es ſich bei dieſer Verſammlung
nur darum, vor Vertretern der bayriſchen Jnduſtrie, des Han-
dels, des Gewerbes und der Landwirtſchaft über dieſe Fragen,
die i in meiner Rede berührt habe, zu ſprechen. Man hat
mir gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, über den Marxismus
zu ſprechen.

Juſtizrat Schramm: Wer hat das Wort Komödie
geſprochen

Kahr: Wenn ich mich erinnere, iſt es Loſſow geweſen,
der das Wort im Anſchluß an meine Bemerkung gebrouchte,
daß wir hier in eine rechte Sauerei geraten ſeien. Jch ſtand
unmittelbar neben Loſſow und Seiſſer und das im Flüſterton
geſprochene Wort war mir daher verſtändlich.

Auf eine Frage der Verteidigung, ob das Wort allen
Herren im gleichen Sinne verſtändlich geweſen ſei, antwortet
Kahr: Wie es Seiſſer aufgenommen hat, darüber müſſen Sie
Seiſſer fragen. Jch habe es ſo aufgefaßt, daß wir nun gute
Miene zum böſen Spiel machen mußten, um unſere Freiheit
wiederzubekommen.

Eine Reihe weiterer Fragen bezieht ſich auf die Piſtolen-
ſzene im Nebenzimmer.

am 2. November nach

der Staatsregierung Jnforma-

Vorſ.: Sämtliche Fragen ſind nichts Neues. Herr von
Kahr hat dieſe Fragen ſchon ſämtlich beantworte Jch habe
nicht vor, weitere Fragen nach dieſer Richtung zuulaſſen. Wir
können doch den ganzen Prozeß nicht noch einmal wiederholen.
Eine Reihe weiterer Fragen lehnt Kahr mit dem Bemerken ab,
daß er darauf ſchon geſtern und vorgeſtern ausfthrlich geant-
wortet habe.

Juſtizrat Schramm: Wenn Einigkeit in den beiderſeitigen
Beſtrebungen beſtand und nur Verſchiedenheit bezüglich des
Weges, hätte man ſich dann nicht durch eine Ausſprache ver-
ſtändigen können?

Kahr: Nach dem Vorausgegangenen habe ich keinerlei
Möglichkeit geſehen zu einer ſolchen Ausſprache.

Da ſtändig große Unruhe im Saale herrſcht, erklärt der
Vorſitzende, er müſſe den Saal räumen laſſen, wenn nicht
ſofort Ruhe eintrete.

7 t der Piung e ahr: Jch habe mich w vor Hitlers
Piſtolon gefürchtet.

Es folgt eine lange Reihe von Fragen, die ſich auf die Vor
gänge im Bürgerbräukeller beziehen. Hierbei beſtreitet Hitler,
im Nebenzimmer die Aeußerung gebraucht zu haben: Vier
Schuß habe ich in meiner Piſtole. Er habe nämlich ſieben
u in er e gehabt.itler: Welche Garantie hatten Sie, daß Sie auf dem
von Jhnen eingeſchlagenen Wege Jhre Handlungsfretheit
wieder erreichen würden?

Kahr: Jch habe eben angenommen,
Wege vielleicht wieder möglich ſein wird,
langen.

Hitler Man hat mir Wortbruch vorgeworfen. Habe ich,
Exzellenz, jemals ein Ehrenwort gegeben?

Kahr: Mir perſönlich nicht, aber die Herren Loſſow und
Seiſſer haben mir mitgeteilt, daß Sie erklärt hätten, die Neu
tralität zu wahren.

Hitler (mit ſteigender Erregung)ß: Jch kann nur er-
klären, daß ich mich ſeinerzeit Loſſow, als es ſich um Zuſammen
brechen oder um Durchſetzen handelte, verbunden erachtete, und
ich ihm erklärte: „Jch werde in dieſem Kampf lohyal hinter
Jhnen ſtehen.“ Dies war etwa am 10. Oktober. Dieſe Erklä-
rung konnte ſich nicht auf den Generalſtaatskommiſſar beziehen,
weil ich ihn ja in der Preſſe damals ſcharf angegriffen habe.
Meine Erklärung, die ich am 1. November Herrn Seiſſerabgegeben habe, iſt ſie ganz einſeitig geſchildert
worden. Meine Erklärung lautete: „Wenn Sie aus Berlin
zurückkehren und mir nicht endgültig Mitteilung machen, was
geſchieht, dann fühle ich mich aller Verpflichtungen und Loyali
tätserklärungen ledig und -frei.“ Sind Sie von dieſer Erklärung
unterrichtet worden

Kahr: Die Aeußerung iſt mir bekannt geworden, und ich
habe dann mit Loſſow Fühlung genommen, ob ſonſt auch eine
ähnliche Erklärung abgegeben wurde. Er hat geſagt: Nein.

Vor ſſ.: Jch erſuche den Angeklagten, ſeine Fragen in ru-
higerem Tone zu halten. Jhr Schreien richt nicht der
Würde des Gerichtes.

Hitler: de bedauere, daß ich in der Erregung das Maß
überſchritten habe. Hitler erklärt darauf, daß im Nebenzimmer
überhaupt kein Wort von einem Ehrenwort geſprochen wurde,
ſeondern, daß erſt beim Herausgehen Seiſſer ihn (Hitler) an
ſeine Zuſicherungen erinnert habe.

Dr. von Kahr: Jch habe an meiner Ausſage nichts zu
ändern.

Hitler bleibt ebenfalls bei ſeinen Behauptungen.
Jm weiteren Kreuzverhör lehnt Kahr die Begani-

wortung der Frage ab, b dem General Ludendorff zur
gleichen Zeit, als ihm die perſönliche Bewegungsfreiheit zuge-
ſichert war die Telephone überwacht wurden. Kahr bemerkt,
daß es ſich hier um einen dienſtlichen Vorgang handele.

Es entſteht dann eine lange Auseinanderſetzung darüber,
ob Herr v. Kahr die Vehauptung aufrecht erhält, daß Hitler
einen Ehrenwortbruch begangen habe.

Kahr erklärt, er könne nicht mehr ſagen, als daß er auf
Grund der Mitteilung Loſſows und Seiſſers die Ueberzeugung
ehabt habe, daß hier eine beſtimmte Zuſage vorliege, und er
dabe keinen Grund, an der Wahrhaftigkeit und Ehrenhaftigkeit
der beiden Herren irgendwie zu zweifeln.

Hit'er gibt die Erklärung ab: Man hat mich doch, als
Herr von Seiſſer und Loſſow die Mitteilung von der Einſchrän
kung meiner Zuſage machten, anrufen können, wie ich dieſe
Einſchränkung meinte. Noch am 8. November
von Kahr bitten laſſen.
zu fragen. Wie faſſen Sie dieſe Einſchränkung auf? Jch
ſtelle feſt, daß die Erklärung anders gelautet hat und daß von
einem Ehrenwort im Nebenzimmer keine Silbe gefallen iſt.

daß es auf dieſem
die Freiheit zu er

R.A. Holl appelliert an Kahr,
gung der Oeffentlichkeit beitragen nachdem die damaligen Worte
Hitlers zu Seiſſer anders gelautet hätten.

Kahr erwidert, er habe hier keine Ehrenerklärung abzu
geben, ſondern Zeugenausſagen über Tatſachen zu machen.

Der Vorſitzende bemerkt, der Zeuge kabe ſeine Aus
ſage gemacht. Wenn ſie auf falſchen Vorausſetzungen beruhe, ſo
ſei das bedauerlich.
Hitler erklärt ſchließlich: Jch bin dankbar, daß das Ge

richt mir die Möglichkeit zu meiner Erklärung gegeben hat. Jch
verzichte auf jede Erklärung des Herrn v. Kahr.

Nach verſchiedenen anderen Fragen an den Zeugen fragt
der Vorſitzende die Verteidigung,
Zeugen Dr. v. Kahr abgeſchloſſen werden könne. Er erſuche die
Verteidigung, ihre Beweisanträge möglichſt raſch einzubringen

Beweis aufnahme abſchließen zu können.
Rechtsanwalt Holl erſucht, Herrn v. Kahr als Zeugen

noch nicht zu entlaſſen, ſondern ihn für eventuell notwendig
werdende Fragen bereitzuhalten.

Juſtizrat Zezſchwitz ſtimmt der Hoffnung auf raſche
Beendigung der Beweisanträge zu. Er erklärt aber, auf die
Einvernahme mehrerer Zeugen nicht verzichten zu können, deren
Ausſage für die Tatſächlichkeit des Ausſpruches „am 15. No
vember wäre es ja doch gekommen“, wichtig ſei.

Nachdem der Vorſitzende noch einmal auf die beſchleunigte
Einbringung der Beweisanträge gedrungen bat, wird nach zwei
Uhr die Sitzung auf Freitag vormittag 89 Uhr vertagt.

Jrreführung
Berlin, 13. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Schlange

Schöningen veröffentlicht folgende Mitteilung: „Wenn ge
legentlich mit dem durchſichtigen Zwecke der Jrreführung der
Wähler das Gerücht über mich verbreitet wird, ich würde nächſtens
zur Freiheitspartei übertreten, ſo iſt das eine ſo
platte Unwahrheit, daß ſie garnicht ſcharf genug ge
brandmarkt werden kann Wahr iſt vielmehr, daß ich gerade
als entſchloſſener Völkiſcher rückhaltslos mi ch zur
Deutſchnationalen Volkspartei bekenne, weil
ich allein durch Zuſammenfaſſung aller völkiſchen Kräfte in
dieſer großen Partei die Möglichkeit ſehe, durch Erringung der
Macht im Staate über das völkiſche Reden hinweg zur völkiſchen
Tat zu kommen. Die Freiheitepartei aber dient in ihrer Aus-
wirkung durch die Zerſplitterung, die ſie in unſere Reihen
trägt, praktiſch zur Stärkung des Judentums,
und etwas derartiges mitzumachen dazu bin ich zu völkiſcht“

Der Kampf in der Deutſchen Volks-
partei

Berlin, 13. März.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Es iſt ſeit langem kein Geheimnis mehr, daß ſich der ſoge-
nannte rechte Flügel und der linke Flügel, der unter Führung
des Außenminiſters Dr. Streſemann ſteht, innerhalb der
Deutſchen Volkspartei ſehr ſcharf bekämpfen. Der linke Flügel,
der die Parteimaſchine in der Hand hat, hat dieſes Machtmittel
rückſichtslos ausgenützt und iſt zu verſchiedenen Malen zur direk-
ten Offenſive gegen die mehr nach rechts neigenden Kreiſe vorge
angen. Die Verhältniſſe innerhalb der Partei waren bereits
eit längerer Zeit ſo Uunerquicklich daß man eine Spaltung vor

ausſehen mußte. Trotzdem hat die geſtern abend erfolgte Grün

habe ich Herrn
Da wäre es noch Zeit geweſen, mich

Dieſe ganzen Behauptungen ſind glatt von A bis Z erfunden.
er ſolle doch zur Beruhi-

ob nun die Vernehmung des

und drücke die Erwartung aus, morgen, Freitag, mit dieſer

dung einer nationalliberalen Bruppe, die cher
Gegenſotz zu der wiedererweckten nationalliberalen Partei im
Bahern im Verband der Volkspartei zu bleiben gedenkt, üb
raſcht, da nan wußte, daß die Führer des rechten Flügels e
allen Umſtänden angeſichts der allgemeinen ſchwierigen Lage
Partei eincn Vorſtoß vermeiden wollten. Es hat x
ein ſtarker Druck von der Wählerſchaft und den Verbänden
Lande eingeſetzt und dieſem Druck iſt nunmehr durch Vidy
dieſer Veremigung nachgegeben worden. Die volkeparteiligt
Parteileitung und insbeſondere der Kreis um Stre
mann hält ſich in Beurteilung der Lage ſehr zurüg
kann man ſicher ſein, daß man verſuchen wird, ſeinen Friede
mit der Gruppe zu machen, wenn ſie ſich als ſtark genug erweſſt,
roße Teile der Anhänger der Partei im Lande um
ammeln, während man ebenſo rückſichtslos zu eine
Scherbengericht ſchreiten wird, wenn man bei der we
Klärung zu der Ueberzeugung kommt, daß mit Hilfe der atte
maſchine die Mehrzahl der Anhänger unter der alten Jührut;

zu ſammenzuhalten iſt. gBerlin, 13. März.

(Eigener Drabtbericht.)
Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei trat am 18. Mz

zu einer Fraktionsſitzung zuſammen. Dabei ſtellte ſie ſich er
neut einmütig auf den Standpunkt und Beſchluß vom 12 de
bruar 1924. Ein Anlaß für die Fraktion, mit der Bildung einer
Vereinigung innerhalb der Partei Fühlung zunehmen, log nicht vor, da die ſatzungsändernde Partei
inſtanz ſich mit der Angelegenheit beſchäftigt habe. Ein Aus
tritt aus der Fraktion oder der Partei ſeitens einzelner Mit
glieder lag oder liegt nicht in deren Akſicht.

Die Verhandlungen über die Beamten/,
gehälter

Berlin, 13. März.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, werden die Ver,

handlungen der Spitzenorganiſationen mit dem Reichsfinongz-
miniſterium über die Erhöhung der Beamtengehälter une
Staatsarbeiterlöhne am nächſten Sonnabend beginnen.

Der Schlußbericht der Sachver-
ſtändigen

Paris, 13. März.
Der erſte Sachverſtändigenausſchuß hat ein Redaktionskomi-

tee eingeſetzt, dem der Amerikaner Young, der Engländer
Stamp, der Franzoſe Parmentier und der Generalſekretär der
Reparationskommiſſion Mac Fadan angehören. Dieſes Komitee
wird den Schlußbericht an die Reparationskommiſſion auf
ſetzen und die zur Erörterung ſtehenden Fragekomplexe einer
gründlichen Erörterung unterziehen. Ueber gewiſſe Zahien
ſowie über die Grundſätze der deutſchen Finanzkontrolle fe-
ſtehen noch Meinungsverſchiedenheiten. Man glaubt beſtimmt,
daß der Bericht am 22. März der Reparationskom-
miſſion übergeben werden kann. Alsdann werden ſich
die beiden Sachverſtändigen Dawes und Young nach Amerika
zurückbegeben, weil ſie nicht in Paris bleiben wollen. während
die Reparationskommiſſion ihren Bericht in Angriff nimmt,

Schacht erneut vor den Sachverſtändigen
Paris, 13. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Dr. Schacht iſt heute nachmittag 4 Uhr vor dem Wäh-

rungsausſchuß erſchienen. Um vor 7 Uhr war die Ausſprache
noch nicht beendet. Der mit der Abfaſſung des Schlußberichtes
der Sachverſtänden beauftragte Redaktionsausſchuß tagte heute

von 3--346 Uhr und wird morgen früh um 11 Uhr wieder zu-
ſammentreten. Was den, Ausſchuß Dawes anlangt, beabſichtigt
er morgen nachmittag 4 Uhr eine Plenarſitzung abzuhalten. Die

Abfaſſung des Schlußberichtes iſt nicht weiter fortge
ſchritten.
100-millionenDollar- Anleihe für

Frankreich
London, 13. März.

Nach einer Meldung aus Newyork hat eine Vereinigung
amerikaniſcher Bankiers unter Führung von Pier-

pont Morgan beſchloſſen, der franzöſiſchen Regierung einen
Minimalkredit von 100 Millonen Dollars zur
Verfügung zu ſtellen. In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man

allerdings der Ueberzeugung, daß dieſe Anleihe ebenſowenig wie
engliſche Stützungsaktion in der Lage iſt, auf die Dauer den
Sturz des Franken aufzuhalten. Man glaubt nicht, daß
die gegenwärtige Beſſerung des Franken von langer Dauer iſt.

Franzöſiſches Redednell über den Verſailler
Frieden

Paris, 13. März.
Der Haupturheber des Verſailler Vertrages, Tardieu,

und der Radikalſozialiſt Bouillon haben geſtern abend in
Sevres vor einem dicht gedrängten Publikum ein Rededuelt
über den Verſailler Vertrag ausgefochten. Tardieu hat
dabei den kürzeren gezogen. Zuletzt kam es zwiſchen
beiden Abgeordneten zu einem überaus heftigen Streit
an dem ſich ſchließlich die Anweſenden beteiligten, ſo daß die
einzelnen Worte im allgemeinen Tumult verloren gingen.
Tardieu rief ſchließlich Bouillon voller Entrüſtung zu: „Lügner!
Schändliches Subjekt!“ Bouillon entwortete: „Es ſteht Jhnen
nicht einmal mehr das Recht der Beſchimpfung zu.

Ein Hilfegeſuch des Papſtes an Macdonald
Rom, 13. März.

Der Papſt hat an den engliſchen Miniſterpräſidenten Mac
donald ein Schreiben gerichtet, in dem er ihn bittet, ihn
mit ſeinem Einfluſſe bei der Sowjet regierung zu
unterſtützen, damit der katholiſche Erzbiſchof von Petersburg.
Cieplik und zwölf andere höhere Geiſtliche der katholiſchen Kirche

freigelaſſen werden, die in den verſchiedenen Teilen
Rußlands eingekerkert ſind.

Verſchärfung des Konfliktes bei den
Badiſchen Anilinwerlken

Mannheim, 12. März.
Die Direktion der Badiſ-hen Anilinwerke hat heute in einer

Beſprechung mit dem Betriebsrat betont, daß die lebens-
wichtigen Betriebe aufrechterbalten werden müßten.

Wenn die Kokerei und Oleumfabrik in den nächſten Tagen voll
ſtändig zum Erlöſchen kämen, ſo würde es drei Monate

dauern, bis ſie wieder in Gang geſetzt werden könnten. Die
Direktion wies die Vertreter der Arbeiterſchaft auf die große
wirtſchaftliche Not hin, die ſich für dieſe ergeben würde, wenn die
lebenswichtigen Betriebe nicht aufrechterhalten werden. Dieſe
Erklärung war Gegenſtand einer Ausſprache in einer gemein
ſamen Sitzung zwiſchen Angeſtellten- und Arbeiterrat ſowie Ver-
tretern des kommuniſtiſchen Jnduſtrieverbandes.
Letztere haben die Aufrechterhaltung der
lebenswichtigen Betriebe vollſtändig abgelehnt. Die Vertreter des kommuniſtiſhen Jnduſtrieverbandes
erklärten weiter, daß ſie jede Verhandlung mit der Direktion über
dieſe Frage mit allen Mitteln unterbinden würden. Durch dieſe
ablehnende Erklärung iſt der Konflikt verſchärft worden
und eine baldige Klärung kaum zu erwarten.
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Halle, 14. März.

treten

Retto
Man hat das Wort ſeit Jahren nicht geleſen, ſeitt nis gehört. Und plötzlich ſteht es wieder greifbar

deutlich vor uns.
Retto! Rettet Oberſchleſien! Wie das S. O. S. (Rettet Eure

geelen), das der Frontkamerad von den engliſchen Schützen
und Unterſtänden her kennt, durchhallte es vor drei

en die deutſchen Gaue. Geprägt wurde es in Halle, das
nen erſten Platz in der ſozialen und finanziellen Fürſorge für
die abſtimmungs rechtigten oberſchleſiſchen Landsleute einge
wnmen hat. s hat aber auch damals die hieſige Ortsgruppe
des Verbandes heimattreuer Oberſchleſier geleiſtetl Großzügiger
änpfang, Verpflegung, Unterbringung der Durchreiſenden auf
dem Vahnhof. Halle brachte das meiſte Geld auf von allen

n Städten. Eine Veranſtaltung löſte aber auch die andere
h. Es ſei nur des Wuga Feſtes im Stadtſchützenhaus gedacht,
da ſich zu einem geſellſchaftlichen Ereignis erſter Ordnung für
dalle geſtaltete.

Rettol! In dieſem Worte vereinigten ſich vor drei Jahren
alle deutſchfühlenden Kreiſe unſerer Stadt und unſeres Vater

in heißer Liebe und Sorge um Oberſchleſien und ſeine
Einwohner. Oberſchleſien ging uns zum großen Teil verloren;
rankreich, jedes Ritterlichkeits. und Gerechtigkeitegefühls bar,

wubte es uns. Und darum muß uns auch heute noch das Retto
in den Ohren gellen, muß in uns den Wunſch und den Schwur
zuelöſen, nicht eher zu ruhen, bis auch das letzte Stück ober
ſhleſiſchen Landes wieder deutſch iſt.

Dieſes hohe vaterländiſche Ziel zu pflegen, hat ſich nach
wie vor der Verband heimattreuer Oberſchleſier zur Aufgabe

cht, deſſen Halleſche Ortsgruppe die Wiederkehr des Ab-
ſimmungs:ages am Donnerstag, 20. März, abends 8 Uhr im
Siadtſchützenhaus in größerem Rahmen begehen wird. Unter
Kitwirkung der Bergkapelle und des Kaufm. Geſangvereins
Kiederhort wird ein erleſenes Programm geboten. Die Feſtrede

Geheimrat Voretzſch übernommen. Am Nachmittag
Uhr findet auf dem Marktplatz ein Platzkonzert ſtatt.
Möge die Gedenkfeier der Halleſchen Oberſchleſier regen Zu

ſpruch möge in weiten Kreiſen der Bevölkerung das Wort
ſetto Widerhall finden!

Aus der Partei
In einer öffentlichen Verſammlung der Deutſchnationalen

Volkspartei am Dienstag, den 18. Mörz, abends 8 Uhr im
Spiegelſaale des Wintergartens ſpricht der in weiten Kreiſen
Fr Angeſtelltenſchaft bekannte und beliebte Abgeordnete Walter
gambach Berlin über das Thema: „Völkiſch und ſozial- deutſch
national'. Der Vortrag wird nicht nur wegen des völkiſchen
Themas von allen nationalenvölkiſchen Kreiſen, ſondern auch
wegen der Ausführungen des Redners über die ſoziale Arbeit
und die ſozialen Ziele der Deutſchnationalen Volkspartei gut be-
ſucht werden. Alle Parteifreunde ſind zu dieſer öffentlichen Ver-
ſammlung eingeladen. Ein Kartenvorverkauf findet nicht ſtatt.
Einlaß hat jedermann. Freie Ausſprache.

Gruppe Mitte-Oſt. Am Freitag, den 14. März, abends
z Uhr treffen ſich alle Parteifreunde der Gruppe im Zimmer 1
und 2 des St. Nikolaus zum Vortrag des Herrn Dr. Seelig-
müller über „Die kommenden Wahlen“. Parteifreunde anderer
Eruppen und eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Deutſchnativnale Arbeiter. Unſere nächſte Mitglieder-
ver ſammlung findet Freitag, den 14. März, abends 8 Uhr m
Ev. Vereinshaus, Mittelſtr., ſtatt. Alle deutſchnationalen
Arbeiter und Arbeiterinnen müſſen erſcheinen. Eingeführte
Gäſte und Parteifreunde ſind willkommen.

Gruppe Mitte-Weſt. Ueber „Die kommende Reichstagswahl
mit ihren Forderungen an uns“ wird Herr Schulrat Rajewski
am Montag, den 17. März. abends 8 Uhr im St. Nikolaus
ſrrechen. Alle Parteifreunde,
Rajewski in den Nordgruppen noch nicht gehört haben, werden
zu dieſem intereſſanten Vortrag eingeladen. Gäſte können durch
Parteimitglieder eingeführt werden.

Die Reifeprüfung an der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen fand am 10. März unter Vorſitz des Herrn Studien-
direktors Dr. Hampel ſtatt. Sämtliche Abiturienten, die ſich der

die den Vortrag des Schulrats

Prüfung unterzogen, erhielten das Reifezeugnis, nämlich:
vruno Fiſcher (Jngenieur);

Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.
Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (Angust Scherl,

G m. b. H., Leipzig.
Da ſtand Walter zum erſten Male in einer Fabrik, ſah

Hämmer, die nur von Dampfkraft getrieben werden konnten,
weil auch der kräftigſte Schmiedearm zu ſchwach geweſen wäre,
ſah eiſerne Preſſen, Bohrer, Feilen. Hörte die Maſchinen
ſtampſen, die Bohrer kreiſchen und beneidete die Arbeiter glü-
hend, die hier den ganzen Tag ſtehen durften.

Erwins Vater ſah die leuchtenden Augen, und ſeitdem
durfte Walter öfters in der Fabrik ſein. Aber die freie Zeit
wurde immer beſchränkter; je weiter er in der Schule kam, veſto
mehr verwandte er darauf, durch Nachhilfeſtunden zu verdienen,
um dem Vater nicht mehr zur Laſt zu fallen.

Als Walter in die Oberprima verſetzt wurde, fuhr Erwins
Vater eines Tages hinaus in ſein Heimatdorf und ſprach mit
dem Vater. Der Junge mußte Jngenieur werden, das ſtand
für ihn feſt. Der alte Lehrer Bruck dachte darüber anders. Er
hatte ſein Leben lang eine große Hochachtung vor der Wiſſen-
ſchaft gehabt; nur bei ihm wollte es nicht reichen, er hatte das
Teminar beſucht und war dann bald in eine Stelle gekommen.
Was ihm das Schickſal verſagt hatte, das wünſchte er dem Sohn.
Der ſollte auf die Univerſität, ſollte Philologie ſtudieren und an
einem Gymnaſium unterrichten, vielleicht auch an einer Univerſi-
tät. Und da kam nun ein Mann und erzählte ihm etwas vom
Ingenieur. Der Alte wollte nicht; Schloſſerei war das, wozu

dann die vielen Jahre auf der hohen Schule, dann hätte der
Walter ja in der Dorfſchmiede ſeine Lehre durchmachen können.

Sie hatte nicht weit zu gehen. Vor einem rohen Ziegelſtein-
dau bog ſie ein, ſtieg die Steinſtufen empor und ſtieß eine Tür
auf. Kinderplärren empfing ſie. Eine alte Frau ſtand am Herd
und urte das Feuer. Es roch nach Kaffee, Menſchen und

indeln.
„Kommſt du endlich?“ ſchalt die Frau. „Es iſt keiner da,

z dem Onkel das Frühſtück machen kann, und ich muß zur
Arbeit.“

„Wird auch einmal warten können.“ Sie warf ihr Tuch
über den Stuhl und ſchob die Aermel der Bluſe in die Höhe ſo
daß man den kräftigen weißen Arm ſah. „Wird ohnehin jetzt
anders, ſie haben mich rausgeſchmiſſen.“

Die Alte trat dicht an ſie heran.
Das Mädel antwortete nicht.

„Was ſoll nun werden

Ulrich Hoffmann (Chemie);

Heinrich Jung Rechts und Staatswiſſenſ Richard
Klingner (Kaufmann); Kurt Kreime (Landwirtſchaft); Werner
Riebel (Jngenieur)) Bruno Rummel (Bankfach); Werner
Schmidt (Jura). Die geſperrt Gedruckten waren von
der mündlichen Prüfung befreit.

Carmi Norel, die auch in Halle ſchon bekannte jugend-
liche Tär zerin, veranſtaltet am 18. März wieder einen Tanz-
abend. Karten bei Hothan.

Vereins- Nachrichten

Die A von Mitteil ter dieſer Rubrik Ben. 3 re x dieſerlung. Anzei betr. öff t l izadens gen Etle keine iſnahnne
Landſturm IV„31. Bataillons-Abend mit Herrenkommers

(Bergkalle) Sonnabend, 15. März, 8 Uhr „Wintergarten“. Kein
ehemal. Kamerad darf fehlen. Karten bei Bartels u. Beck,
Leipzigerſtraße 32.

Woher ſtammt die engliſche
Arbeitsloſigkeit
Von Dr. Wilhelm von Kries.

Die engliſche Arbeitsloſigkeit als ein ernſtes Symptom der
engliſchen Jnduſtriekriſis iſt vom Kabinett Macdonald“ als der
unangenehmſte Teil der politiſchen Erbſchaft der verfloſſenen
Miniſterien übernommen worden. Die neue Regierung hat ſchon
eine ganze Reihe von Maßnahmen angekündigt, ſo zum Beiſpiel
einige Pläne zur Behebung der Wohnungsnot, und andere Pro
jekte in die Hand genommen; aber im großen und ganzen ge
winnt man den Eindruck, als habe Macdonald ebenſowenig den
Stein der Weiſen in der Taſche wie ſeine Vorgänger. So kommt
man denn zögernd und taſtend, aber immer entſ-hiedener auf
einen Komplex von Notmaßnahmen, die alle höchſtens eine
zeitweilige Beſſerung des Zuſtandes bringen können. Man be-
gegnet den gleichen kindlichen Theorien von Lohnhöhe und
Exiſtenzminimum, wie vor Zeiten in Deutſchland. Man wird
mit ſolchen Schlagworten allenfalls falſche Hoffnungen in der
Arbeiterſchaft, aber keinerlei grundlegende Beſſe-
rung erzielen. Jm Zuſammenhang mit der Neuregelung der
Armen- und Arbeitsloſenfürſorge iſt zum Beiſpiel die Theſe auf
getaucht, man dürfe nicht überſehen, daß eine Erhöhung der
Arbeitsloſenunterſtützung gleichzeitig eine Erhöhung
des Durchſchnittslohnes bewirke. Daß dieſe Wirkung zunächſt er
reicht wird, iſt. klar, denn die Erhöhung der Arbeitsloſenunter-
ſtützung erzeugt eine Verminderung der Arbeitswilligkeit zu den
normalen Lohnſätzen, da der Vollbeſchäftigte mit Recht ein
höheres Einkommen beanſpruchen fann und wird als der Arbeits
loſe. Aber es iſt natürlich ein Jrrtum, die willkürlich oder unter
Berückſichtigung einer Jnderxziffer feſtgeſetzte Höhe der Arbeits-
loſenunterſtützung als eine Norm für die praktiſche Arbeit anzu
ſehen. Auch das Recht auf Arbeit wird neuerdings mit un
leugbarem demagoniſchen Erfolge vertreten. Kurz, man bedient
ſich des ganzen Arſenals irreführender Schlagworte und welt
fremder Jdeologien, mit denen ſich die Arbeiterbewegung allent-
halben mehr Schaden als Vorteile erkämvft hat. Uns dünkt, man
haftet auch in dieſem Lande, dem klaſſiſchen Lande praktiſcher
Politik, allzuſehr an der Oberfläche. Vielleicht auch nicht ge
nügend, denn eine vorläufig nur oberflächliche, aber wie uns
ſcheint, leicht auch feſter fundierbare Beobachtung zeigt
eine grundſätzliche Schwäche des engliſchen Wirt
ſchaftslebens, die vielleicht weitans mehr zur Erklärung der eng
liſchen Arbeitsloſigkeit beiträgt als alles andere.

Der in London eintreffende harmloſe Mitteleuropäer wird
nämlich allenthalben zu der Feſtſtellung genötigt:

Der Engländer kann produzieren, finan-
zieren, organiſieren, transportieren, er vermag
nur eines nicht er iſt außerſtande, ſeine Waren zu ver
kaufen.

Die Organiſation des engliſchen Handels iſt geradezu
vorſündflutlich, rückſtandig. verſteinert. Es genügt eine
mehrſtündige Wanderung durch die Londoner Geſchäftsſtraßen,
um den unauslöſchlichen Eindruck zu gewinnen, daß der engliſche
Detailhandel aller Art völlig außerſtande iſt, ſeine Waren an
den Mann zu bringen. Auf der Leiſtung des Detailliſten beruht
aber letzten Endes der Wirkungsgrad der induſtriellen Leiſtung
einer Nation, beruht die mögliche Lohnhöhe, und wer die Pro-
duktion ohne Rückſicht auf die Abſatzmöglichkeit ſteigert, der zäumt

„Nichts geſchenkt! Nichts geſchenkt!“ äffte die Frau ihr nach.
„Biſt wohl 'ne Pringzeſſin, die von ihren Renten leben kann, oder
hält er dich aus von dem, was übrigbleibt?“

Drinnen polterte einer gegen die Wand. „Ruhe, ich will
ſchlafen

Die Frau warf einen böſen Blick nach der Stube hin. „Wenn
der Joſeph hört, daß einer dich ſchilt, macht er Krach, der Eſel.
Weiß ganz genau, was an dir dran iſt, und läuft dir doch nach.“

Die Tür flog auf, und in Hemd und Hoſe ſtand ein junger
Mann in der Oeffnung. „Jhr könnt einen auch nicht ſchlafen
laſſen“ er ſtrich ſich die wirren Haare aus dem Geſicht
was iſt denn mit der Anuſchka?“

„Rausgeſchmiſſen haben ſie ſie“, höhnte die Alte.
Das Mädel ſchob ſie zur Seite. „Halt den Mund und nach,

daß du fortkommſt, mußt doch deine Schreibſtuben aufwiſchen
und die Oefen heizen, damit die Herren es ſchön warm haben.“
Sie drängte die Frau zur Tür.
Sie wollte den Schlafburſchen der Tante ins Zimmer zurück-

ſie an.
„Alſo rausgeſchmiſſen?“
„Jch ſoll mir meine Papiere holen, heißt es“, ſagte ſie.
„Wer hat's befohlen„Der Bruck. Jch habe Nachtſchicht in der Maſchinenzentrale

gemacht, der Meiſter hat's erlaubt, obgleich es verboten iſt, und
da ſie denken immer, wenn unſereins mit 'nem Manne zu-
ſammenkommt, paſſiert was, wenn's in der Nacht iſt na, und
da iſt er ihm grob geworden.“

„Dem Kries?“

Joſeph griff nach ihrem Arm. „Haſt du was mit dem Kries,
Anuſchka?“

Sie rückte den Kaffeetopf auf der Platte zur Seite, damit er
nicht überkochen ſollte. „Was geht's dich an?“

„Jch hab' ganz guten Lohn und bin lange im Werk. Wenn
ich mal heirate, krieg ich ſicher bald ne Wohnung, und“ er
ſtotterte „da hab' ich gedacht

Sie ſtemmte die Arme in die Seite. „Hör' zu, Joſeph, den
Kries mag ich nicht, der iſt mir zu alt, aber dich, mag ich auch
nicht.“ Sie ſchob ihn zur Tür.
deinen Strohſack kommſt, wenn der Alte dich hier noch rrifft,
gibt's wieder Krach.“

Der zog brummend ab. Draußen auf den Steinen des
Flurs polterten ſchwere Stiefel, gleich darauf kam ein alter
Bergmann ins Zimmer. j

„Morgen.“
Anuſchka zog den Kaffee vom Herd, ſtellte ihn auf den Tiſch

und legte das Brot daneben. Dann ſetzte ſie ſich und ſchnitt ſich
ſelbſt ein großes Stück ab. Kauend ſah ſie zu, wie der Onkel
ſeine Taſche an die Wand hing und den ſchweren Knotenſtock in

„Und du geb gefälligſt ſchlafen er Wanda“ er ſah ſie verächtlich an „wenn er nicht ver
ſchieben, aber der ſetzte ſich bedächtig neben den Herd und ſah Anglückt wär, Hätte er ſie 62heiratet, da kannt du ſicher in

„Und nun mach, daß du auf-

das induſtrielle Pferd vom Schwanze
trachte man ein engliſches Schaufenſter.

Er ſchlug die Tür hinter ſich zu.
die tat knarrte, als der Alte ſich hinwarf. Dann wurde
es ruhig.

aus auf. Und nun be
Jn wüſtem Durchein-

ander, in einem unbeſchreiblichen Chaos von Ge
ſchmackloſigkeiten ſind die Waren hineingepfercht, alle
Qualitäten, alle Kategorien, greulich anzuſehen, miteinander ver
mengt. Augenſcheinlich beſteht das Ziel des engliſchen Ver-
käufers in größtmöglichſter Verwirrung des Beſchauers, oder
aber er will ſeine Zunge entlaſten, indem er kurzerhand alles,

was ſein Geſchäft führt, in die Auslage ſteckt. Dann braucht er
nicht zu fragen. Die Kunſt der Schauſtellung von Waren, dieSichtkornachang ihrer Eigenſchaften. der Anreiz des Käufers
die Ausnutzung ſeiner Begehrlichkeit, die Erzeugung von
Wünſchen, kurz die Erzeugung von Bedarf iſt hierzu
lande etwas Unbekanntes. Man darf annehmen, daß
London in dieſer Hinſicht repräſentativ iſt und daß der eng
liſche Kaufmann anderswo nicht geſchäftsklüger iſt als hier in
ſeiner Metropole. Ein engliſches Schaufenſter iſt mchts anderes
als eine kaufmänniſche Unverſchämtheit, eine ungeheuerliche Zu
mutung für den Beobachter.

Schluß folgt.)
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die Ecke ſtellte. Er ſtieß mit dem Kopf an eine Windel, die zum
Trocknen ausgeſpannt war.

„Ueberall hängt das naſſe Zeug,“ ſchimpfte er.
Anuſchka lachte. „Kommt davon, wenn man Großvater iſt

und den Vater nicht finden kann.“
„Halt's Maul!l“
„Jch habe genug von eurem Windelgeſtank und Kinder

geplärr.“ Sie ſteckte dem ſchreienden Baby, das in altem Zeug
auf dem Voden lag und ſchlafen ſollte, einen Schnuller in den
Mund. „Jch geh' woanders hin.“

„Jns Bergwerk?“
„Werde ſchon ſehen,“ lachte ſie. „Wenn's Zeit iſt, werde

ich erzählen.“
Der alte Häuer ging ſchwerfällig auf die Stubentür zu.

„Rede du, ich will ſchlafen.“ Er gähnke. laut. „Wenn's nicht
um deines Vaters willen wäre, der mein Bruder war und
ein braver Kerl, ich hätte dich längſt hinausgeworfen. Und wegen

Wenn eine Unglück hat, ſollt ihr euch nicht das Maul zervreißen.“
Anuſchka hörte, wie drinnen

Gedankenlos warf ſie Kohlen in den Herd, die eiſerne Platte
glühte, die Hitze ſchlug ihr ins Geſicht und färbte ihre Backen
rot. Das Kind am Boden war ruhig geworden. Sie hatte die
Holzpantoffeln abgeſtreift und ging auf bloßen Füßen leiſe um
her. Seit einem Jahre lebte ſie nun hier im Hauſe des Onkels
ſeit das Unglück mit dem Vater geſchehen war. Bald nach der
Abſtimmung war's geweſen, da waren polniſche Banden ge
kommen und hatten gegen die Deutſchen gehetzt. Der Vater
hatte ſich immer zu weit vorgewagt, war mit ſeinen Reden un
vorſichtig geweſen und hatte viele Feinde. Da hatten ſie ihn
auf der Straße abgefangen und totgeſchlagen wie einen
Hund. Damals war ſie im erſten Schrecken zum Bruder des
Vaters gelaufen; der ſaß mit Frau, Tochter und dem Schlaf-
burſchen ſchon eng genug, das Kind wurde damals erſt erwartet,
aber ſie rückten zuſammen und machten Platz. So hatte ſie
wenigſtens ein Dach über dem Kopf, denn die Werksleitung
brauchte die Wohnung. Unterkommen waren knapp, und in die
Stube, die ſie mit dem Vater bewohnt hatte zog nun eine Familie
mit ſechs Kindern. Seit der Zeit war ſie eine andere geworden.
Der Vater, der hätte das nie geduldet, totgeſchlagen hätte der ſie.
wenn er gewußt hätte, daß ſie liederlich geworden ſei. Aber hier
beim Onkel!' Jmmer in der heißen, kleinen Küche ſitzen, immer
das Geplärr von dem Hinde, den ganzen Tag Zank und Streit,
da ging man lieber fort, wie die Wanda es ja auch getan hatte.
Das ſollte wahr ſein, er hätte ſie geheiratet, wenn er nicht in
der Grube geblieben wäre, aber jetzt, jetzt war die. Wanda genau
ſo eine, nur der Alte wollte es nicht wiffen.

(Fortſetzung folgt.)
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amerikaniſchen Farmer geweſen, der ſich beklagt,
er einführt, durch hohen Zoll belaſtet iſt.
daß die Regierung nicht an eine Herabſetzung der Zölle denkt.
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Flacho merkte
empfindlicheruſſiſchen Zufuhren

Dazu kommt daß
als

ußland und den verbrauchenden Ländern wieder auf
enommen werden kann. Engliſche Spinnereien haben ſiarken

roße Aufträge von Südafrika und Kanada vor
onnen, die in voriger Woche auf den Markt ge

iangten, wurden ſchnell aufgenommen, hauptſächlich von Belfaſt.
PBroduktion des FordKonzerns.
jahre 2 200 000 Kraftwagen aller Art
laufenden Jahre die Zahl auf 2 500 000 bis 2 600 000 zu bringen.

n den Vereinigten Staaten? Jn
darüber, daß das
ie Haupturſachen

Henry Ford hat im Vor
fertiggeſtellt und hofft, im

egenüber dem
tß alles, was

Jmmerhin beweiſt es,

ſonſt

Her

Newyork, 18. März. Eröffnungskurs Dollarparität 4 469.
(Schluß- und Nachbörſe.)

anfänglich zuverſichtliche Stimmung der ſpekulativen Kreiſe wich
Die Kurſe mußten ihre ge-

ringen Aufbeſſerungen meiſtens wieder hergeben. Nur auf dem
Petroleummarkt hielt die Belebung an. Sachwertanleihen 'agen
im Durchſchnitt eine Kleinigkeit beſſer. Großkraft Mannheim

Gold 2,49, provingzſächſiſcher Roggen 3,8, Weſt
fäliſche Kohle 10345. Jm übrigen notierten: Akkumulatoren 44,
Aſchaffenburg 20,9, Vad. Anilin 21, Berlin- Karlsruher 1045,
Buderus 1936, Deutſch-Lux. 53, Dynamit Nobel 9
Steinkohle 62, Harpener 76, Hoeſch 5038, Hohenlohe 39, Karls-
ruhe 40, Kattowitzer 44, Laura 18,5, Oberbedarf 275, Ober
koks 60, Phönix 38,5, Siemens u. Halske 27,5. Von Banken no
terten Commerzbank 7, Darmſtädter 183, Dresdner 8. Von
Schiffahrtswerten iſt Hamburg-Süd mit 4535 erwähnenswert.
5prozentige Deutſche Reichsanleihe 7754. Deutſche Erdöl wurden

Berlin, 13. März.

ſpäter

1238, Neckar

einer größeren Vorſicht.

Wertpapiere.

zum Schluß mit 65 genannt.
Wie aus den

Der Einheitsmarkt
licheres Bild.
der Mehrzahl,

Berliner Börse vom 13

geſtrigen ſchwachen Anſätzen hervorging, hat
die Spekulation wieder mehr Geld und Jntereſſe am Kaufen.

zeigte heute ein weſentlich freund
Die Ausſchläge nach oben waren bedeutend in
wenn ſie auch noch keine allzu große Höhe er

e---U- JM

Die

Eſſener

reichten

Ankerwerle 4.

Braunkohle 8, Staßfurth
Kammerichwerke, Wunderli

Glanzſtoff 2,5, Dürener eSchoellerEitorf 5, Roſitzer Zucker und Verein. Nordd.

Leipzig, 13. März.

u. a.

(Freiverkehr.) Hanſa Llo

G., B., Kottowitz 4,64 G.,
85,85 Br., Reval 1,185 G., 1,165 B., Kowno 43.06 G. 4394 Vr,
Polen 4,485 G., 4,715 Br., Lettland 80,44 G., 84,56 Br., Eſuant

G., Br., Litauen 40,05 G., 43,05 Br.

Albert
Chem., t
GroßStrelitz Zement je

etall 2,75.

v,Chemiſche
Braunſchweiger

4,67 Br., Riga 84

veran
N.edriger lagen u. a.

nd 15,
ckert I. Kammgarn Sülberſtr. 2,7, Ley Arnſtadte Apag 0,85, Kolack Gummi 2,6, Rieſager Vank o We

Buckau Zörbig Bank 0,87.
Oſtdeviſen.

Berlin, 18. März. Bukareſt 2,385 G., 2,415 Br., Warſchan
18 J

Spoct: Dr.in Halle
und
ſämtlich

Erich Sellheim

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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